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ber Bereinigung Berliner ArcßiteEten unb ber Bereint
gung jur ©rßaltung beutfcßer Burgen befielen Ber--

giinftigungen gemäß befonberer BeEanntmacßung.

Bauprämien für Beubauten. 3"» ©rßaltung einer
guten bobenftänbigen ßeimifcßen Bauweife unb zu beren
Belebung unb görberung in ben tänblicßen ©tabtteilen
wirb non feiten ber ©tabtoerwaltung Baben*Baben
bis auf meitereë jä^rlic^ ber Betrag non 1000 ïïttarï
al§ Bauprämie jur Berteitung gelangen.

gn Betraft Eornmen alle früßeftenS im Saufe beS

oergangenen gaßreS baupolizeilich genehmigten unb läng*
ftenS bis jum 1. Booember beS laufenben .gaßreS in
ben länblicßen Seilen beS ©tabtgebieteS bezugSfäßig her*
gefteHten ©ocßbauten, welche ben nachftehenben ©rforber*
niffen am befien entfprec^en :

1. ©ute ©runbrißlöfung, b. ß. Zu>ecEtnäßige

Anorbnung unb ©ruppierung ber Bäume mit ausreichen*
ber Beleuchtung, namentlich auch *>er ©änge, Borpläße
unb Sreppenanlagen.

2. AuS bem ©runbriß heraus organifcß ent*
roicEelter Aufbau mit einer ruhigen, ber ©efamt*
erfcßeinung beS ©aufeS unb ben örtlichen Bert)ältniffen
gut angepaßten Sacßgeftaltung.

3. ©ute, namentlich auf ber althergebrachten Bau-
weife fußenbe gormengebung, insbefonbere bei reiz*
ooller AuSbilbung unb ©ruppierung ber
Sichtöffnungen unb ©armonie in ber färben*
roirEung; bei Beubauten Anpaffung an bie Umgebung
unb bei ©rroeiterungS* unb einbauten im befonbeten an
ben ©hotter beS beftehenben ©aufeS.

4. Berwenbung bobenftänbiger heimifcßer
Ataterialien unter tunlich fier Bermeibung aller @r*

faßfioffe.
5. ©rfüllung biefer Bebingungen unb möglicßft ge=

ringet Aufwanb non Plitteln (fparfame unb nach ®toß*
gäbe ber 3u>ecEbeftimmung fcßlicßte Bauweife).

3ur Berteilung gelangen, infoweit nach Anficht beS

Preisgerichts preiSwürbige Bauten zur ©ntftehung Eommen,
fährlid) brei greife oon zufammen 1000 BIE. 1. Preis
500 SWE., 2. preis 300 SBE., 3. Preis 200 BIE.

©olzfEaffett, Sortierungen unD Qualitäten. @S ift
bebauerlicß, "ber wahr, baß über bie Älaffeneinteilung
unb bie bamit oerbunbene preiSwürbigEeit ber einzelnen
Holzarten, fowoßl in Bunbmaterial als auch in ge*
fcßnittener Sßare noch eine recht große UnEenntniS herrfcßt.
gn weiten Äreifen legt man biefen DualitätSfortierungen
»tel zu wenig SBert bei unb neigt oorwiegenb ber An*
f«ht zu, baß bie billigeren ©ogElaffen ber einzelnen Arten
eine im BerhältniS zum Preis äßnlicß gönftige AuSnüß*
ung in ber Berwenbung bieten, als bie befferen teueren
Sortimente, ©o weit oerbreitet biefe Anfcßauung ift, fo
irrig ift fie auch- Senn meßt nur, baß beim ©infeßnitt
bas quantitatioe Befultat ftetS ein unbefrtebigenbeS bleiben
wirb, auch bie Dualität beS ÜBaterialS als bie ©runb*
tage zur ferneren Bearbeitung läßt ftetS zu münfehen
übrig, baS zeigt fi<h im Beißen, Bßetfen, oermeßrtem
Scßwunb, fcßlechier ©truEtur, unreinem Son unb in
fßroieriger Bearbeitung.

@S follten beSßalb ftetS allen befferen klaffen ber
Porzug gegeben werben, weil bamit immer Eurze unb
Elare, fießere Bechnungen oerbunben finb, waS bei ge*
Mageren ©olzEtaffen auSgef'cßtoffen ift.

Auch bie Sortierung nach Dualitäten felbft muß noch
jargfältiger unb eifriger gefeßeßen. @S gibt nod) unzählige
Jägereien, welche ihren ©infeßnitt in Baufcß unb Bogen
jaft unfortiert an ben Blann bringen unb babureß ißre
®eroinnrefultate in ber leidßtfertigften SBeife fcßmälern.
®ieS gilt fowoßl für alle ©orten oon Babelßolz, als
«4 Saubßolz.

BemerEt fei, baß aHerblngS Diel ©rfaßrung unb um*
fangreiche gaeß* unb BtaterialEenntniffe bazu gehören,
um aus einem ©tücE Bunbholz baS feweilig oorteilßaftefte
unb rießtigfte „herauszuhalten". @S follte beSßalb auch
hierzu nur tatjäcßlicß befähigtes Perfonal Berwenbung
finben, Seute, bie ein ©olzfacß praEtifch gelernt haben,
welcße allgemein tücßtig finb unb entfprecßenbe Bezahlung
erßalten müffen.

^iterator*
„SaS eigene ©eim unb fein ©arten". gn jebem

natürlich oeranlagten Bienfcßen liegt ber SBunfcß nach
einem eigenen ©eim, einer ©inzetwoßnung mit ©runb*
ftücf. Ser SBittetfianb, bie im ©anbei unb ©ewerbe
tätigen Angefüllten, Steine ©efcßaftSleute unb bie Bleßr*
Zaßi ber Beamten Eönnen nur bann ein ©igenßauS be*

woßnen, wenn fieß beffen ©efamtpreiS je naeß bem ©in*
Eommen in einer BerzinfungSgrenze oon 400—1000 gr.,
ober für Beffergeftellte bis 2000 gr. bewegt. Über ben
©ewinn an ©efunbßeit unb gufciebenßett, ben baS
SBoßnen in ben Bororten ber ©roßftäbte gegenüber ben

engen unb unbequemen Biietwoßnungen in ber ©tabt
bietet, braueßt man woßl Sein SBort meßr zu oerlieren.
Alle Beftrebungen auf Betbefferung beS SBoßnungSelenbeS
Eönnen ßeute nur auf baS Sebbaftefte begrüßt werben,
benn bamit wirb gleichzeitig ber Sanbflucßt entgegenge*
arbeitet. Sie Begierung unterftüßt biefe Bewegung immer
meßr bureß Abänberung ber Baugefeße für Sleinwoßn*
ßäufer. ®aS unS oorliegenbe ftattlidje SßerE non ®r.
3ng. ©erolb @. Beeß befcßäftigt fieß mit allen biefen
fragen.

„SaS eigene ©eim unb fein ©arten." Unter
befonberer BerücEficßtigung ber Berßältniffe beS Blittel*
ftanbeS ßerauSgegeben. iïïîit 650 Ébbilbungen, Kunft*
beitagen w. Beue oerbefferte Slußage gr. 7.—. Original*
banb gr. 8.50. 2Beftbeutf^e BerlagSgefeltfcßaft
SBieSb ab en.

S>er ©erauSgeber beßanbelt bie BerwirEticßung beS

SBunfcßeS nach einem eigenen ©eim oon burcßauS praE*
tifeßen unb finanziell zutreffen ben ©eficßtSpunEten aus,
inbem er nebfi einer großen Slnzaßt oon ©ntwürfen unb
Sarftetlungen oon ausgeführten ©infamilienßäufern für
einfachere unb etwas' reichere Berßältniffe im Sejçt
fpftemalifCß angeorbnete BatfdEjläge über bie beim Bau
ober Sauf eines ©igenßaufeS zu berüeffießtigenben Um*
ftänbe, über bie einzelnen Bäume beS ©aufeS, bie Bau*
tnaterialien, bie ©eizung unb Beleuchtung unb über ben
©arten, bann über ben Bau beS ©aufeS felbft fowoßl
hinficßtlicß ber ©rbauungSart, praEtif'cßen ©runbriß*
biSpofition unb SEofienberecßnung, fonbern audß eine gölte
oon auSerlefenen SJlufterbeifpielen oon SUeinwoßnungS»
ßäufetn (©infamilien*, Soppel* unb SReßrfa»
milienßäufer, Bitlen unb Sanbßäufer) feber
©röße unb oetfeßiebener Ausführung mit Angabe beren
BauEoften oeröffentlicßt. Sem Saien, ber fidß mit Bau*
qebanfen trägt, wirb baS Buch f®h* nrertoolle Sienfte
letften Eönnen, unb eS ift aueß bem projeEtierenben Bau*
Eünftler wärmftenS zu empfehlen. Sie bisherige Ber*
breitung in 30,000 ©remplaren unb bie ©mpfeßtungen
feitenS ber gacßmelt beweifen, baß eS in ber Sat ein

wichtiges gemeinnütziges Unternehmen war, biefeS um*
faffenbe unb billige Baubuch zu bearbeiten.

SßttS ift „©eimfultur" @S ift bie Pflege aller
Beftrebungen, bie barauf hinzielen, baS ©eim als ben

BlittelpunEt ber gamitie zu oerebeln unb unfere SebenS*

haltung zu bilben unb zu änbern. Auf bem ©ebiete
ber ©auSbauEunft, in ber Beugeftaltung ber BBoßnung,

GEWELBnF"
' ' ;
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der Vereinigung Berliner Architekten und der Vereint
gung zur Erhaltung deutscher Burgen bestehen Ver-
giinstigungen gemäß besonderer Bekanntmachung,

Bauprämien für Neubauten. Zur Erhaltung einer
guten bodenständigen heimischen Bauweise und zu deren
Belebung und Förderung in den ländlichen Stadtteilen
wird von feiten der Stadtverwaltung Baden-Baden
bis auf weiteres jährlich der Betrag von 1000 Mark
als Bauprämie zur Verteilung gelangen.

In Betracht kommen alle frühestens im Laufe des

vergangenen Jahres baupolizeilich genehmigten und läng-
stens bis zum 1. November des laufenden Jahres in
den ländlichen Teilen des Stadtgebietes bezugsfähig her-
gestellten Hochbauten, welche den nachstehenden Erforder-
nissen am besten entsprechen:

1. Gute Grundrißlösung, d. h. zweckmäßige
Anordnung und Gruppierung der Räume mit ausreichen-
der Beleuchtung, namentlich auch der Gänge, Vorplätze
und Treppenanlagen,

2. Aus dem Grundriß heraus organisch ent-
wickelter Aufbau mit einer ruhigen, der Gesamt-
erscheinung des Hauses und den örtlichen Verhältnissen
gut angepaßten Dachgestaltung.

3. Gute, namentlich auf der althergebrachten Bau-
weise fußende Formengebung, insbesondere bei reiz-
voller Ausbildung und Gruppierung der
Lichtöffnungen und Harmonie in der Farben-
Wirkung; bei Neubauten Anpassung an die Umgebung
und bei Erweiterungs- und Anbauten im besonderen an
den Charakter des bestehenden Hauses.

4. Verwendung bodenständiger heimischer
Materialien unter tunlichster Vermeidung aller Er-
satzstoffe.

5. Erfüllung dieser Bedingungen und möglichst ge-
ringer Aufwand von Mitteln (sparsame und nach Maß-
gäbe der Zweckbestimmung schlichte Bauweise).

Zur Verteilung gelangen, insoweit nach Ansicht des

Preisgerichts preiswürdige Bauten zur Entstehung kommen,
jährlich drei Preise von zusammen 1000 Mk. 1. Preis
500 Mk.. 2. Preis 300 Mk,, 3. Preis 200 Mk.

Holzklassen, Sortierungen und Qualitäten. Es ist
bedauerlich, aber wahr, daß über die Klasseneinteilung
und die damit verbundene Preiswürdigkeit der einzelnen
Holzarten, sowohl in Rundmaterial als auch in ge-
schnittener Ware noch eine recht große Unkenntnis herrscht.
In weiten Kreisen legt man diesen Qualitätssortierungen
viel zu wenig Wert bei und neigt vorwiegend der An-
ficht zu, daß die billigeren Holzklaffen der einzelnen Arten
eine im Verhältnis zum Preis ähnlich günstige Ausnütz-
ung in der Verwendung bieten, als die besseren teueren
Sortimente. So weit verbreitet diese Anschauung ist, so

irrig ist sie auch. Denn nicht nur, daß beim Einschnitt
das quantitative Resultat stets ein unbefriedigendes bleiben
wird, auch die Qualität des Materials als die Grund-
läge zur ferneren Bearbeitung läßt stets zu wünschen
übrig, das zeigt sich im Reißen, Werfen, vermehrtem
Schwund, schlechter Struktur, unreinem Ton und in
schwieriger Bearbeitung.

Es sollten deshalb stets allen besseren Klassen der
Vorzug gegeben werden, weil damit immer kurze und
klare, sichere Rechnungen verbunden sind, was bei ge-
àgeren Holzklassen ausgeschlossen ist.

Auch die Sortierung nach Qualitäten selbst muß noch
wrgfältiger und eifriger geschehen. Es gibt noch unzählige
Sägereien, welche ihren Einschnitt in Bausch und Bogen
W unsortiert an den Mann bringen und dadurch ihre
Eewinnresultate in der leichtfertigsten Weise schmälern.
Dies gilt sowohl für alle Sorten von Nadelholz, als
auch Laubholz. -

Bemerkt sei, daß allerdings viel Erfahrung und um-
fangreiche Fach- und Materialkenntnisse dazu gehören,
um aus einem Stück Rundholz das jeweilig vorteilhafteste
und richtigste „herauszuhalten". Es sollte deshalb auch
hierzu nur tatsächlich befähigtes Personal Verwendung
finden, Leute, die ein Hoizfach praktisch gelernt haben,
welche allgemein tüchtig sind und entsprechende Bezahlung
erhalten müssen.

Literatur.
„Das eigene Heim und sein Garten". In jedem

natürlich veranlagten Menschen liegt der Wunsch nach
einem eigenen Heim, einer Einzelwohnung mit Grund-
stück. Der Mittelstand, die im Handel und Gewerbe
tätigen Angestellten, kleine Geschäftsleute und die Mehr-
zahl der Beamten können nur dann ein Eigenhaus be-

wohnen, wenn sich dessen Gesamtpreis je nach dem Ein-
kommen in einer Verzinsungsgrenze von 400—1000 Fr.,
oder für Bessergestellte bis 2000 Fr. bewegt. Wer den
Gewinn an Gesundheit und Zufriedenheit, den das
Wohnen in den Vororten der Großstädte gegenüber den

engen und unbequemen Mietwohnungen in der Stadt
bietet, braucht man wohl kein Wort mehr zu verlieren.
Alle Bestrebungen auf Verbesserung des Wohnungselendes
können heute nur auf das Lebhafteste begrüßt werden,
denn damit wird gleichzeitig der Landflucht entgegenge-
arbeitet. Die Regierung unterstützt diese Bewegung immer
mehr durch Abänderung der Baugesetze für Kleinwohn-
Häuser. Das uns vorliegende stattliche Werk von Dr.
Jng. Gerold E. Beetz beschäftigt sich mit allen diesen

Fragen.

„Das eigene Heim und sein Garten." Unter
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse des Mittel-
standes herausgegeben. Mit 650 Abbildungen, Kunst-
beilagen rc. Neue verbesserte Auflage Fr. 7.—. Original-
band Fr. 8.50. Westdeutsche Verlagsgesellschaft
Wiesbaden.

Der Herausgeber behandelt die Verwirklichung des

Wunsches nach einem eigenen Heim von durchaus prak-
tischen und finanziell zutreffenden Gesichtspunkten aus,
indem er nebst einer großen Anzahl von Entwürfen und
Darstellungen von ausgeführten Einfamilienhäusern für
einfachere und etwas reichere Verhältnisse im Text
systematisch angeordnete Ratschläge über die beim Bau
oder Kauf eines Eigenhauses zu berücksichtigenden Um-
stände, über die einzelnen Räume des Hauses, die Bau-
Materialien, die Heizung und Beleuchtung und über den
Garten, dann über den Bau des Hauses selbst sowohl
hinsichtlich der Erbauungsart, praktischen Grundriß-
disposition und Kostenberechnung, sondern auch eine Fülle
von auserlesenen Musterbeispielen von Kleinwohnungs-
Häusern (Einfamilien-, Doppel- und Mehrfa-
milienhäuser, Villen und Landhäuser) jeder
Größe und verschiedener Ausführung mit Angabe deren
Baukosten veröffentlicht. Dem Laien, der sich mit Bau-
qedanken trägt, wird das Buch sehr wertvolle Dienste
leisten können, und es ist auch dem projektierenden Bau-
künstler wärmstens zu empfehlen. Die bisherige Ver-
breitung in 30,000 Exemplaren und die Empfehlungen
seitens der Fachwelt beweisen, daß es in der Tat ein

wichtiges gemeinnütziges Unternehmen war, dieses um-
fassende und billige Baubuch zu bearbeiten.

Was ist „Heimkultur"? Es ist die Pflege aller
Bestrebungen, die darauf hinzielen, das Heim als den

Mittelpunkt der Familie zu veredeln und unsere Lebens-

Haltung zu bilden und zu ändern. Auf dem Gebiete
der Hausbaukunst, in der Neugestaltung der Wohnung,
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be! £>au!rate! unb ©arten! wirb non unferen berufenen
Künftlern »iel geleiftet, aber roeitefte Steife wiffert baoon
noct) nidjt! ober Detfleßen e! meßt. ®ie ©efeüfcßaft für
£eimîultur feßt £)ter ein unb mill fcßlicßter Slufricßtigfeit
unb p)e<fmäfjigec ©acßticßfeit bei ber 2lu!geftaltung be!
|>aufe! unb ber SBoßnung wieber gum Vecßt oerfjelfen,
©inn unb Vetftänbni! bafür oerbreiten unb bafür ein»

treten, baß jebe gamilie im eigenen £aufe mit ©arten
ißren Vebürfntffen angepaßt leben fann.

©te gibt su biefem bie illuftrierte SRonat!»
fdffrift „^eimtultur" unb jährlich oier gute Vücßer für
ißre 93eftrebungen betau!, bie im ©ingelbegug minbeften!
gr. 22.— îoften unb ben SRitgliebern foftenlo! geliefert
merben, ebenfo fteben biefen bie Veratung!fteÜen für
fpeimfultur gebührenfrei gut Verfügung. Sieben ber ßeit»
fcbrift erhalten bie SÖiitglnber in biefem $at)ie brei wert»
nolle Vücßer über Sanbßäujer, neue Sßobnungstunft unb
|)au!gärten, foroie einen guten VSanbfcßmuti.

$et SDiilglieberbeitrag ift gr. 10.— jährlich; bem
Vorftanb unb Slusfdjuß gehören über 150 heroorragenbe
ißerfönlicßfeiten, Sünftler rc. an. ÜInmelbungen nimmt
bie ©ef^äft!ftelle ber ©efellfchaft für.£>eim»
îultur (^rib ©chröter) in Vajet, üttittlereftraße
Str. 40, forote jebe gute Vucßßanblung entgegen.

,,Sitünrf)en unb feine Sauten" betitelt fich bie gefi»
feßtift, welcße ber bagerifeße 2lrcE)iteCten= unb Sngenteur»
nerein ber 41. SBanbernerfammlung be! Verbanbe!
beulfc^er Ulrc£)iteften= unb Qngenieuroeretne in Sfflüncßen
(12.—16. September) barbringen roirb. @! ift ein gar
ftattlicße! SBerf, ba! nicht weniger al! 818 Seiten gäßlt,
ba! aber banf feiner außerorbentlicß gefchmaötoollen bi»

bliophilen Stusftattung, feiner nornehmen tgpograpßifcßen
3lu!ftattung, feine! hanblichen format! unb feine! ge=

fcßmactoollen ©inbanbe!, ber ein SBerf be! ©cßleißßeimer
fßrofeffor! Otto £>ugg ift, nicht al! gelehrter „SBäljer"
wirft, fonbern ba! fetnen ß?iter=gebiegenen ©inbruet al!
titerarijeße Jeftgabe bureßau! bewahrt, ©eneralrebafteur
be! SBerfe! war ißrofeffor ©ugen £>önig, ber einen
glänjenben ©tab non Sftitarbeitern um fteß nerfammelte.
@! gibt bem SöetE befonberen Steig, bafj e! gurn weit»
au! größten Seil non gaeßleuten, oon Vautünftlern ge=

fcfjrieben ift, unb bafj für faft jebe! Kapitel ein anberer
Slutor gefunben würbe, ©o ift nur ber allgemeine Seil
(©eograpßifcße!, ©eologifeße!, Klimatifcße!) unb bie bau*
liehe @ntwicflung!gefcßicßte non Sticht 2lrcßiteften beßanbelt.
Saß e! gelang, ffir. Sari Srautmann, ben bekannten

Sotalßiftorifer, bem SJlüncßen! Vaugefcßicßte ein fo oer=
traute! ©ebiet ift, für ba! Sapitel „©ntwicflung ber
©tabt", ba! nicht weniger al! 1272 Sructbogen mit 250
Slbbilbungen umfaßt, su gewinnen, unb baß nach feinet
©rfranfung fßrofeffor Sr. |)an! SGBillicß biefen 2lbfcßnitt
gans in feinem ©inn unb in feinem ©eift su ©nbe führte,
barf al! fehr erfreulich bezeichnet werben. j)m übrigen
erfolgte bie Aufteilung be! Seite! in folgenber SBeife:
Sirchen, ^farrhäufer, ftriebßofbauten — fßrof. |)einricß
fÇrhr. n. ©eßmibt. Stßeater» unb ©aalbauten — ißrof.
SRaj Sittmann. 2Birtfcßaften, |)otel! unb Safe! —
fßrof. Sr. n. Shierfch- Verein!ßäufet — §ofober»
baurat Sr. Sroüinger. @ef<häft!häufer, Verwaltung!»
gebäube unb Sanîen — ißtof. ©ugen $önig. ©efcßäft!»
unb SBoßnßäufer — Sr. iß. 2Beng. Sa! SJtiethau! —
ißrof. Sr. ©. n. ©eibl. Sa! gAmilienßau! — fßtof.
Sr. ©. n. ©etbl. Sleinmohnung!bauten — Saurat 9to»
bert Stehlen, ißanitlon!, ©arten unb ©rabbenfmale —
Vaurat Sr. ©räffel. @! feßließen fich an Sapitel über
Staat!», |>of» unb ftäbtifeße Vauten, gleichfall! non
autoritatioer ©eite behanbelt, unb ein Anßang über
„Drüüblicße ^Baumaterialien unb Vaufonfiruftionen",
bearbeitet non ©teinlein, £önig unb Sehmann.

Schon biefe troefene $nßatt!angabe läßt bie gülle
be! h^r oerarbeiteten SRaterial! ahnen. üöleßr al!
1200 Abbilbungen begleiten ben Sejçt — außerorbent»
lieh fçharfe Autotypien non ©ebäuließfeiten, Interieur!,
ißlaftifen 2c. unb zahlreiche ißläne, Ouerfchnitte, ©runb»

riffe 2c. ©in au!gesei<hneter 10,000 teiliger ©tabtplan
nach ben ©runblagen be! ftäbtifchen Vermeffung!amte!
bilbet eine wertooÜe Veigabe be! ©efamtmerle!, ba!
00m Verlage $. Vruclmann 21»©., SJtünchen, aueß ber

größeren Öffentlichfeit sugänglich gemacht werben wirb.

ItlùIaÉHiiÉlliiiii
in Bern Ifll

Unter Hinweis auf den Aufruf zur Beteiligung an der
Schweiz. Landesausstellung in Bern 1914 erlauben wir uns,
zur Förderung einer gesunden Entwicklung unseres Schweiz
Bauwesens hier ganz speziell alle im Eisenbahn-, Strassen-,
Brücken- und Wasserbau tätigen Bau- und Proiuktionsfirmen.
sowie Betriebsgesellschaften (Eisenbahnen) zur Beschickung
der Schweizerischen Landesausstellung in Bern 1914 ergebenst
einzuladen.

Das Reglement für die Aussteller mit Gliederungsplan
und Anmeldeschein steht jedermann kostenfrei zur Verfügung
und sind diesbezügliche Bestellaugen an die „Schweizerische
Landesausteilung in Bern", Bubenbergplatz 17, zu richten.

Die Anmeldung für die ständige Ausstellung hat bis

8pätesters 15. Mai 1913 zu erfolgen

Anmeldungen, welche vor dem 31. Oktober 1912
eingereicht werden, geniessen bei der Berechnung des Platz-
geldes einen Rabatt von 10 Prozent.

Im allgemeinen wird die Platzgebühr für die betreffende
Gruppe folgendermassen berechnet:

Fr. 15.— für jeden nU Bodenfläche in allseitig offenen, über-
deckten Räumen;

Fr. 13.— für jeden mWertikalfläche in einseitig offenen Hallen;

Fr. 20.— für jeden m- Bodenfläche in einseitig offenen Hallen;

Fr. 18.— für jeden nU Vertikalfläche in geschlossenen Hallen;

Fr. 27.— für jeden m- Bodenfläche in geschlossenen Hallen

Für offene Lagerung im Freien Fr. 5 bis Fr. 10 pro in-,

für Platz im Freien, auf welchem durch die Aussteller Ge-

bäude erstellt werden, Fr. 5 bis Fr. 20 pro m-.

Je nach Grösse des beanspruchten Platzes werden ausser
den 10 Prozent für frühzeitige Anmeldungen noch weitere
Rabatte gewährt. Näheres hierüber findet sich im Reglement
für die Aussteller.

Ebenso erteilen gerne Auskunft die Mitglieder des Ko-

mitees der 35.G' uppe, Bahn-, Strassen-, Brücken- u.Wasserbau:

_/)<zs JiTo/m'/ee:

H. 3eerleder, Ingenieur, Junkerngasse 51, Bern.
P. Etier, conseiller d'Etat à Lausanne.
Ä. Sdjafir, Oberingr. der bernischen Kraftwerke in Bern.

Ä. v. Steiger, Ingr. des eidg. Oberbauinspektorates in Bern.

E.Vogt, Oberingenieur der S.B. B. in Bern.

/tos vp<?//£Te Jfcw/fee.'
Ç. Äebi, Oberingenieur der ktnt. Baudirektion in Bern.

O. Bolltger, Ingenieur der Firma Turnherr & Bulliger, Zürich.

E. Elskes, Direktor der Zementwerke St. Sulpice.
S. Grosjean, Oberingr. der A.-G. Conrad Zschokke, Aarau

K. E. Fjilgard, Profes ,or, Zürich V. I

L. Kürsteiner, Ingenieur, Zürich.
Dr. E. Lodjer, Generaldirektor der S. L. A. B., Bern.

J. Lüdjinger, Oberingenieur, Stockers rasse 60, Zürich II

Z5»»«r. <.Kl«N«0larr"i Nr. ê»

des Hausrates und Gartens wird von unseren berufenen
Künstlern viel geleistet, aber weiteste Kreise wissen davon
noch nichts oder verstehen es nicht. Die Gesellschaft für
Heimkultur seht hier ein und will schlichter Aufrichtigkeit
und zweckmäßiger Sachlichkeit bei der Ausgestaltung des
Hauses und der Wohnung wieder zum Recht verhelfen,
Sinn und Verständnis dafür verbreiten und dafür ein-
treten, daß jede Familie im eigenen Hause mit Garten
ihren Bedürfnissen angepaßt leben kann.

Sie gibt zu diesem Zwecke die illustrierte Monats-
schrift „Heimkultur" und jährlich vier gute Bücher für
ihre Bestrebungen heraus, die im Einzelbezug mindestens
Fr. 22.— kosten und den Mitgliedern kostenlos geliefert
werden, ebenso stehen diesen die Beratungsstellen für
Heimkultur gebührenfrei zur Verfügung. Neben der Zeit-
schrist erhalten die Mitglieder in diesem Jahre drei wert-
volle Bücher über Landhäuser, neue Wohnungskunst und
Hausgärten, sowie einen guten Wandschmuck.

Der Mitgliederbeitrag ist Fr. 10.— jährlich; dem
Vorstand und Ausschuß gehören über 150 hervorragende
Persönlichkeiten, Künstler zc. an. Anmeldungen nimmt
die Geschäftsstelle der Gesellschaft für Heim-
kultur (Fritz Schröter) in Basel, Mittlerestraße
Nr. 40, sowie jede gute Buchhandlung entgegen.

„München und seine Bauten" betitelt sich die Fest-
schrist, welche der bayerische Architekten- und Ingenieur-
verein der 41. Wanderversammlung des Verbandes
deutscher Architekten- und Jngenieurveretne in München
(12.—16. September) darbringen wird. Es ist ein gar
stattliches Werk, das nicht weniger als 818 Sàn zählt,
das aber dank seiner außerordentlich geschmackvollen bi-
bliophilen Ausstattung, seiner vornehmen typographischen
Ausstattung, seines handlichen Formats und seines ge-
schmackoollen Einbandes, der ein Werk des Schleißheimer
Professors Otto Hugg ist, nicht als gelehrter „Wälzer"
wirkt, sondern das seinen heiter-gediegenen Eindruck als
literarische Festgabe durchaus bewahrt. Generalredakteur
des Werkes war Professor Eugen Hönig, der einen
glänzenden Stab von Mitarbeitern um sich versammelte.
Es gibt dem Werk besonderen Reiz, daß es zum weit-
aus größten Teil von Fachleuten, von Baukünstlern ge-
schrieben ist, und daß für fast jedes Kapitel ein anderer
Autor gefunden wurde. So ist nur der allgemeine Teil
(Geographisches, Geologisches, Klimatisches) und die bau-
liche Entwicklungsgeschichte von Nicht Architekten behandelt.
Daß es gelang, Dr. Karl Trautmann, den bekannten
Lokalhistoriker, dem Münchens Baugeschichte ein so ver-
trautes Gebiet ist, für das Kapitel „Entwicklung der
Stadt", das nicht weniger als 12>/s Druckbogen mit 250
Abbildungen umfaßt, zu gewinnen, und daß nach seiner
Erkrankung Professor Dr. Hans Willich diesen Abschnitt
ganz in seinem Sinn und in seinem Geist zu Ende führte,
darf als sehr erfreulich bezeichnet werden. Im übrigen
erfolgte die Austeilung des Textes in folgender Weise:
Kirchen, Pfarrhäuser, Friedhofbauten — Prof. Heinrich
Frhr. v. Schmidt. Theater- und Saalbauten — Prof.
Max Littmann. Wirtschaften, Hotels und Cafes —
Prof. Dr. F. v. Thiersch. Vereinshäuser — Hofober-
baurat Dr. Drollinger. Geschäftshäuser, Verwaltungs-
gebäude und Banken — Prof. Eugen Hönig. Geschäfts-
und Wohnhäuser — Dr. P. Wenz. Das Miethaus —
Pros. Dr. G. v. Seidl. Das Familienhaus — Prof.
Dr. G v. Seidl. Kleinwohnungsbauten — Baurat Ro-
bert Rehlen. Pavillons, Gärten und Grabdenkmale —
Baurat Dr. Grässel. Es schließen sich an Kapitel über
Staats-, Hof- und städtische Bauten, gleichfalls von
autoritativer Seite behandelt, und ein Anhang über
„Ortsübliche Baumaterialien und Baukonstruklionen",
bearbeitet von Steinlein, Hönig und Lehmann.

Schon diese trockene Inhaltsangabe läßt die Fülle
des hier verarbeiteten Materials ahnen. Mehr als
1200 Abbildungen begleiten den Text — außerordent-
lich scharfe Autotypien von Gebäulichkeiten, Interieurs,
Plastiken :c. und zahlreiche Pläne. Querschnitte. Grund-
risse zc. Ein ausgezeichneter 10,000 teiliger Stadtplan
nach den Grundlagen des städtischen Vermessungsamtes
bildet eine wertvolle Beigabe des Gesamtwerkes, das

vom Verlage F. Bruckmann A G., München, auch der

größeren Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden wird.

WUMMtlllW
in Sir» IN

Unter Hinweis uuk den Ankruk ?ur Beteiligung an à
8okwej?. l,uudesuusst«IIung iü Lern 1914 erlnubsu wir uns,
2urkördsrung einer gesunden kntwiokluog unseres sokwà
Vuuwesvns Nier gun? speciell alle im klssnpukn-. 8irusssu-.
Lrüoksn- und lVssserbsu tätigen Luu- unà kroduktionsL-wen.
sowie öerriedsgeselisokuktsn (kisenbaknenj ?ur Lesobiokuug
(ter 8ekwsizsrisoksn Dsndesuusstellung in Lern 1914 ergsbenst
einzmludsn.

Oss Reglement kür dis Aussteller wit iZIisderungspIsv
und Anmeldesokein stskt jedermann kostsnkrei 2ur Vsrkügung
und sind dksbeîûgliode Bestellungen su dis „8vkwàerisoke
Dandesaustsllung in Lern", Lubsnbsrgplat? 17, nu riokten.

Ois Anmeldung dir die ständige Ausstellung dst dis

sMtsstsrs IS. Alai 191? 2u erteilen

Anmeldungen, welode vor dem ?1. Oktober 1912
siogereiokt werden, gemessen dsi der Bsrevknung des klaü-
geldes einen Rabatt von 10 Prozent.

Im allgemeinen wird die klat?gsdükr kilr die dstrsSende
Krupps koigendsrwasssu dsreoknst:

kr. IS.— kür jeden IN^ Bodsniläoke in allseitig okkenen, über-
dsekten Räumen;

kr. IS.— kür jeden m^Vsrtikaliläoks in einseitig okkensn Rallen;

kr. 20.— kür jeden m- Lodenilaeke in einseitig okkenen Rallen;

kr. 18.— kür jeden in" Vertikal tiâeks in geseklosssven Rallen;

kr. 27.— kür jeden m" Lodsvilseks in gesoklosssnen Rallen

kür okkene Ragerung iw kreisn kr. Z dis kr. 10 pro u^,
kür kistî im kreisn, suk wsleksw durst, die Aussteller Ke-

bände erstellt werden, kr. 3 dis kr. 20 pro in".

1s nsek Krcisse des beanspruokten klàes werden ausser
den 19 kronent kür krük?eitige Anmeldungen nook weitere
Rabatts gewskrt. Räksres dierüber Ludet siok im Reglement
kür die Aussteller.

kbsnso erteilen gerne Auskunkt die Mitglieder des Ro-

witees der 35. K- upps, Ladn-, 8trssssn-, Lrüoksn- u.lVasserbaut

^ko/Ti/'/es/

kl. Zeerleder, Ingenieur, lunkerugssse 51, Lern.
k. ktier, oonseiller d'ktat à Lausanne.
kl. 8chsfir, Oderingr. der bernisokeu Rrzktwerks in Lern

H. v. 8teiger, Ingr. des sidg. Oderdauinspsktoratss in Lern,

k. Vogt, Dderingsnieur der 8. ö. L. in Lern.

ike/Zez-e Zsoà/ss.'
Äledi, Ddsrivgenisur der k,nt. Laudirektion in Lern.

O. Völliger, Ingenieur der kirma lurnbsrr â Völliger, Mrieb.

k. klskes, Direktor der Zementwerke 8t. 8ulpioe
8. Orosjean, Dderingr. der A.-K Konrad Rsokokke, Aarsu

II. k. tzilgsrci, krotss or, 2üriek V.
I,. RÄrsteiller, Ingenieur, /tü'iok.
Or. k. Rocher, Kensraldirektor der 8. L. A. 3., Lern,

s. Riichitlger, Oderiogsnisur, 8tookers rssss 69, Rllried ll


	Literatur

